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Mit den Themen Ukraine, Naher Osten, Euro-

päische Verteidigung und Sicherheit, Wettbe-

werbsfähigkeit, Wohnraum, Migration sowie 

der Republik Moldau hatte sich der EU-Ratsgip-

fel vom 23. Oktober in Brüssel eine ambitio-

nierte Mammut-Agenda gesetzt. Ratspräsi-

dent António Costa hatte den Herbstgipfel im 

Vorfeld zum “Tag der Entscheidung” ausgeru-

fen, es sollte ein Gipfel der konkreten Be-

schlüsse und Ergebnisse werden.  Die Vorzei-

chen standen gut – unmittelbar vor dem Gipfel 

hatten sich die 27 EU-Mitgliedstaaten auf das 

19. Sanktionspaket gegenüber Russland ver-

ständigt. Der große Durchbruch mit Blick auf 

die Verwendung eingefrorener russischer Ver-

mögenswerte ist indes nicht gelungen, d.h. 

Wiedervorlage beim Dezembergipfel. Einigkeit 

indes bestand darüber, die Verteidigungsbe-

reitschaft der EU bis 2030 auf der Grundlage 

der Defence Readiness Roadmap zu verstärken 

– ein wichtiger Schritt hin zu einer größeren 

Unabhängigkeit der Europäischen Union. 

Hintergrund 

Außenpolitisch stand der Ratsgipfel – wie bereits 

die vorangegangenen – im Zeichen der Ukraine 

und des Nahen Ostens, beides dominiert von der 

medialen Präsenz und den Vermittlungsanstren-

gungen von US-Präsident Donald Trump. Nach 

dem wenige Wochen zuvor erzielten Waffenstill-

stand im Nahen Osten und anschließenden Frie-

densgipfel in Ägypten sollte der Schwerpunkt bei 

diesem Ratsgipfel auf dem Wiederaufbau und der 

humanitären Hilfe in Gaza liegen. Die Friedensbe-

mühungen in der Ukraine kamen dagegen weiter-

hin nur schleppend voran: etwa durch ein span-

nungsgeladenes Treffen zwischen dem ukraini-

 
1 Chiara Weimar, David Zimek und Pablo Beneyto Delioglan haben als Praktikanten bei der Erstellung des Dokuments mitgewirkt. 

schen Präsidenten Wolodymyr Selenskyj und Do-

nald Trump im Weißen Haus sowie die Ankündi-

gung eines weiteren Treffens Trumps mit dem rus-

sischen Präsidenten Wladimir Putin in Budapest. 

Dieses wurde jedoch kurz vor dem Gipfel – zur Er-

leichterung vieler Europäer – von Trump abgesagt. 

Zeitgleich mit neuen US-Sanktionen gegen die rus-

sische Ölindustrie erhielt am Vorabend des Gipfels 

auch das 19. Sanktionspaket der EU gegen Russ-

land grünes Licht. Zudem wurden zunächst mögli-

che Fortschritte bei der Nutzung eingefrorener 

russischer Vermögenswerte zugunsten der Ukra-

ine signalisiert, wozu Belgien als Sitzstaat von Eu-

roclear bislang erhebliche Bedenken geäußert 

hatte. Dieses Vorhaben scheiterte aber schluss-

endlich. Im Zentrum der Gipfelagenda stand die 

Defence Readiness Roadmap 2030 – der Fahrplan 

zur Stärkung der Verteidigungsfähigkeit der Mit-

gliedstaaten –, die ebenso wie der Mittelmeerpakt 

und die globale Energie- und Klimastrategie von 

der Europäischen Kommission in der Vorwoche 

vorgestellt worden war. Damit greift die Defence 

Roadmap auch mit neuer Dringlichkeit die ver-

schärfte Bedrohungslage durch vermehrte russi-

sche Drohnen im europäischen Luftraum der Wo-

chen vor dem Gipfel auf. Zudem sollten – in Fort-

führung früherer Gipfeltreffen – die Themen Wett-

bewerbsfähigkeit und Bürokratieabbau beraten 

werden. Innenpolitisch stand erstmals das Thema 

„Wohnraum“ prominent auf der Agenda des Euro-

päischen Rates. 
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Ergebnisse des Europäischen Rats2 

Ukraine 

Zum vierten Mal in Folge war der Europäische Rat 

zum Abschluss seines Gipfels gezwungen, zwei in-

haltlich getrennte Dokumente zu verabschieden: 

die von allen 27 Mitgliedstaaten getragenen 

Schlussfolgerungen sowie ein separates Papier 

zur Ukraine. In den gemeinsamen Schlussfolge-

rungen wird dabei lediglich als Ergebnis festgehal-

ten, dass der Europäische Rat die Lage in der Uk-

raine erörtert und einen Austausch mit dem ukra-

inischen Präsidenten Wolodymyr Selenskyj ge-

führt habe. Selenskyj war eigens zu diesem Anlass 

nach Brüssel gereist. 

Konkreter wird es in den gesonderten Ukraine-

Schlussfolgerungen, die jedoch erneut nur von 26 

EU-Mitgliedstaaten – ohne Beteiligung Ungarns – 

angenommen wurden. In dieser gesonderten Er-

klärung verweisen die EU26 zunächst auf ihre 

„fortgesetzte und unverbrüchliche Unterstützung 

für die Unabhängigkeit, Souveränität und territori-

ale Unversehrtheit der Ukraine“ und fordern er-

neut einen bedingungslosen Waffenstillstand. Au-

ßerdem werden die intensivierten Drohnen- und 

Raketenangriffe Russlands auf ukrainische Ener-

gieinfrastruktur und zivile Ziele verurteilt. Vor die-

sem Hintergrund wird die Notwendigkeit, die 

Selbstverteidigung der Ukraine weiter zu stärken, 

anerkannt. Hierzu soll die Unterstützung der ukra-

inischen Verteidigungsindustrie beschleunigt so-

wie die Mandate der EU-Missionen EUAM und 

EUMAM überarbeitet werden.  

In seinem separaten Ukraine-Papier begrüßt der 

Europäische Rat zudem die Annahme des 19. 

Sanktionspakets gegen Russland. Dieses war nur 

wenige Stunden vor Beginn des Gipfels beschlos-

sen worden, nachdem die Slowakei am Vorabend 

ihre Vorbehalte gegen neue Sanktionsmaßnah-

men zurückgezogen hatte.3 Das Paket umfasst un-

ter anderem ein Importverbot für russisches Flüs-

sigerdgas ab dem Jahr 2027, Reisebeschränkun-

gen für russische Diplomaten sowie zusätzliche 

Sanktionen gegen die sogenannte russische 

„Schattenflotte“. 

Hinsichtlich der Nutzung eingefrorener russischer 

Vermögenswerte zur Bereitstellung eines rund 

140 Milliarden Euro umfassenden Reparations-

darlehens für die Ukraine blieb ein Durchbruch 

aus. Die Schlussfolgerungen des Europäischen Ra-

tes bleiben in diesem Punkt bewusst vage: Die 

Kommission wird lediglich ersucht, „so bald wie 

 
2 Hauptquelle, die dieser Publikation zu Grunde liegt, sind die offiziel-

len Ratsschlussfolgerungen: 20251023-european-council-conclusi-

ons-en.pdf. Schlussfolgerungen zur Ukraine: 20251023-text-ukraine-

en.pdf 

möglich Optionen für [die] finanzielle Unterstüt-

zung [der Ukraine] vorzulegen“. Ziel ist es, den Fi-

nanzierungsbedarf der Ukraine auf dem nächsten 

Gipfel im Dezember erneut zu beraten – eine Ent-

scheidung wurde damit de facto vertagt.4 

Zuletzt thematisieren die Ukraine-Schlussfolge-

rungen auch die EU-Beitrittsperspektive der Ukra-

ine, die von den EU26 weiterhin nachdrücklich un-

terstützt wird. Die Fortschritte der Ukraine auf 

dem Weg der europäischen Integration werden 

hierbei ausdrücklich anerkannt. Eine Eröffnung 

der Verhandlungscluster soll gemäß dem leis-

tungsorientierten Ansatz jedoch erst erfolgen, 

„wenn die Voraussetzungen erfüllt sind“. 

Nahost 

Der Europäische Rat befürwortet die Einigung 

über die erste Phase des Plans von Präsident 

Trump zur Beendigung des Gaza-Konflikts sowie 

die Ergebnisse des Friedensgipfels in Ägypten. Er 

würdigt das diplomatische Engagement der USA 

sowie der regionalen Vermittler und fordert die 

konsequente Umsetzung aller Phasen des Abkom-

mens. 
 

Der Rat erinnert ebenfalls an die internationale 

Konferenz zur Umsetzung der Zwei-Staaten-Lö-

sung im Juli und setzt sich erneut nachdrücklich 

für eine dauerhafte Friedenslösung auf Grundlage 

der Zwei-Staaten-Lösung ein. 
 

Zudem begrüßt der Rat die Freilassung aller Gei-

seln und fordert ein nachhaltiges Ende der Feind-

seligkeiten. Um das Leid der Zivilbevölkerung zu 

lindern, wird der sofortige, ungehinderte humani-

täre Zugang zum Gazastreifen gefordert, insbe-

sondere für die Vereinten Nationen. Die EU wird 

mit Partnern zu weiteren Friedensbemühungen 

beitragen und rasche humanitäre Hilfe unterstüt-

zen wird. Die bestehenden EU-Missionen (EUBAM 

Rafah und EUPOL COPPS) sollen gestärkt werden. 

Die EU sei zudem bereit, zu Stabilisierung und Wie-

deraufbau des Gazastreifens beizutragen. 
 

Ebenso betont der Rat, dass die EU die Palästinen-

sische Autonomiebehörde, deren Reformagenda 

und beabsichtigte Rückkehr nach Gaza unterstüt-

zen werde. In diesem Zuge fordert der Rat Israel 

auf, einbehaltene Steuer- und Zolleinnahmen frei-

zugeben, um die Arbeit der Behörde zu ermögli-

chen. 
 

Zudem ruft der Rat erneut zur Deeskalation der 

Lage im Westjordanland, insbesondere in Ostjeru-

salem, auf und verurteilt Siedlergewalt, illegale 

3 Europe Table Briefing #1054 / Oct. 23, 2025, Weshalb Wolodymyr 
Selenskyj beim Gipfel gute Nachrichten erwarten darf (Stephan Is-
rael, Janos Allenbach-Ammann und Lukas Knigge) 
4 Tagesschau: EU-Gipfel: Lange Agenda, langer Tag, lange nicht in al-

lem einig | tagesschau.de 

https://www.consilium.europa.eu/media/d2nhnqso/20251023-european-council-conclusions-en.pdf
https://www.consilium.europa.eu/media/d2nhnqso/20251023-european-council-conclusions-en.pdf
https://www.consilium.europa.eu/media/zs3a30wp/20251023-text-ukraine-en.pdf
https://www.consilium.europa.eu/media/zs3a30wp/20251023-text-ukraine-en.pdf
https://www.tagesschau.de/ausland/europa/eu-gipfel-632.html
https://www.tagesschau.de/ausland/europa/eu-gipfel-632.html
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Siedlungsausweitung – insbesondere das Projekt 

E1 – und Militäreinsätze. 
 

Im Libanon unterstützt der Rat weiterhin die neue 

Führung bei der Stabilisierung von Wirtschaft und 

Sicherheit, insbesondere bezüglich des staatlichen 

Waffenmonopols. Bezüglich Syrien bekräftigt der 

Rat erneut seine Unterstützung für einen friedli-

chen und inklusiven politischen Übergang und 

Wiederaufbau ohne äußere Einmischung. Über-

gangsjustiz, Versöhnung und der Schutz der 

Rechte aller Bevölkerungsgruppen bleiben zent-

rale Anliegen. 

Sicherheit und Verteidigung 

Der Europäische Rat bekräftigt seine Entschlos-

senheit, die Verteidigungsbereitschaft Europas bis 

2030 deutlich zu stärken. Angesichts der anhalten-

den russischen Aggression gegen die Ukraine und 

wachsender hybrider Bedrohungen durch Russ-

land und Belarus betont der Rat, dass Europa in 

die Lage versetzt werden müsse, aktuellen und zu-

künftigen Gefahren autonom, koordiniert und mit 

einem umfassenden 360°‑Ansatz zu begegnen.  

Grundlage hierfür bildet die letzte Woche von der 

Kommission vorgestellte European Defence Rea-

diness Roadmap 2030.5 
 

Der Rat verurteilt die Verletzung des Luftraums 

mehrerer Mitgliedsstaaten und sieht insbeson-

dere entlang der östlichen Flanke dringenden 

Handlungsbedarf. Mithilfe der Finanzierungsin-

strumente wie SAFE und EDIP sollen Mitgliedstaa-

ten Luftabwehr- und Anti‑Drohnen‑Systeme auf-

bauen. In der Roadmap werden federführend die 

Initiativen Eastern Flank Watch, European Drone 

Defence Initiative, European Air Shield und Euro-

pean Space Shield hervorgehoben.  
 

Mit Blick auf den Ausbau der Verteidigungsindust-

rie unterstreicht der Rat die Notwendigkeit der 

Planbarkeit, Kostensenkung und Interoperabilität. 

Enge Kooperation mit der ukrainischen Verteidi-

gungsindustrie, sowie deren Integration in die eu-

ropäische sei wichtig, um Innovation und den Ein-

satz führender Technologien zu gewährleisten. 

Die EDA solle weiter gestärkt werden und fortan 

einen jährlichen „Defence Readiness“ Bericht, wel-

cher auf die Coordinated Annual Review of on De-

fence (CARD) aufbaut, vorlegen.6 
 

Der Rat erkennt die Fortschritte an der Gesetzes-

initiative des „Defence Readiness Omnibus“ an, 

begrüßt den Vorschlag verteidigungsrelevanter In-

vestitionen innerhalb des EU-Haushalts und er-

wartet eine schnelle Einigung Ende 2025. Außer-

dem solle die Kommission weitere Vorschläge zur 

Vereinfachung so bald wie möglich vorstellen. 

 
5 Europäische Kommission: Readiness Roadmap 2030 - European 

Commission 

Auch mit Blick auf die Europäische Investment-

bank (EIB) begrüßt der Rat ihre Unterstützung von 

Europäischen Sicherheits- und Verteidigungska-

pazitäten und ermutigt sie, weitere Möglichkeiten 

der Finanzierung zu finden.  

Schließlich unterstreicht der Rat nochmal die Rele-

vanz von innovativen Technologien, disruptiven 

Lösungen, die Kooperation mit gleichgesinnten 

Partnern, und dass ein stärkeres Europa die NATO 

komplimentiere und zu globaler und transatlanti-

scher Sicherheit betrage. 

Wettbewerbsfähigkeit und grüner und digita-

ler Wandel 

Die Schlussfolgerungen knüpfen an die Gipfel im 

März und Juni an, insbesondere soll die Binnen-

marktstrategie bis 2028 ambitioniert vorangetrie-

ben werden.  Der Europäische Rat bestärkt das 

Momentum für mehr Wettbewerbsfähigkeit und 

setzt drei Schwerpunkte:   

Erstens soll die Vereinfachung von Gesetzgebung, 

die sog. ‘simplification’, europäisch, national und 

regional vorangetrieben werden, ohne Rechtssi-

cherheit oder den Binnenmarkt zu unterminieren. 

Es finden sich lobende Worte zu den bisherigen 

Fortschritten (Omnibusse zu Investitionen, CBAM 

und dem Stop-the-Clock-Mechanismus). Das Pa-

ket zur Nachhaltigkeitsberichterstattung soll bis 

Jahresende verabschiedet werden. Weitere Pakete 

sollen Anfang 2026 folgen.   

Explizit werden die Omnibus-Pakete zur Nachhal-

tigkeit, Landwirtschaft, Midcaps, der Digitalpolitik, 

Finanzdienstleistungen, Verkehr, Verteidigung 

und der Chemiebranche aufgegriffen. Der Nach-

haltigkeits-Omnibus solle bis Jahresende be-

schlossen werden. Weitere Omnibus-Pakete zur 

Automobilbranche, militärischer Mobilität, Digital- 

und Umweltpolitik, sowie eine Evaluation der Che-

mikaliengesetzgebung ‘REACH’ werden eingefor-

dert. Die Kommission soll zudem unverzüglich ein 

optionales 28. Regime vorlegen, sowie den gesam-

ten Aquis auf Vereinfachungspotenziale prüfen. 

Zweitens unterstreicht der Rat das Bekenntnis der 

Union zu den Pariser Klimazielen und den damit 

erforderlichen Transformationsprozessen. Wett-

bewerbsfähigkeit und die grüne Transformation 

seien einander verstärkende Ziele. Zu deren Errei-

chung solle jedoch eine pragmatische Herange-

hensweise gefunden und traditionelle Industrie-

zweige unterstützt werden. In diesem Zusammen-

hang begrüßt der Rat den Kommissionsvorschlag 

zum Schutz des europäischen Stahlsektors vor 

den Folgen globaler Überkapazitäten. Außerdem 

diskutierte der Rat das Klimaziel 2040 und unter-

streicht drei Punkte: den realistischen Beitrag der 

 

https://defence-industry-space.ec.europa.eu/eu-defence-industry/readiness-roadmap-2030_en?utm_source=chatgpt.com
https://defence-industry-space.ec.europa.eu/eu-defence-industry/readiness-roadmap-2030_en?utm_source=chatgpt.com
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CO2-Entnahmen, die Festlegung eines angemes-

senen Niveaus hochwertiger internationaler Gut-

schriften und die Notwendigkeit einer Revisions-

klausel angesichts neuester wissenschaftlicher Er-

kenntnisse.   

Drittens drängt der Rat auf die Steigerung digital-

politischer Souveränität. Angesichts des geopoliti-

schen Drucks externer Akteure betont der Europä-

ische Rat die regulatorische Autonomie, die Not-

wendigkeit digitale Infrastruktur und Technolo-

gien besser zu schützen und den Binnenmarkt 

diesbezüglich auszubauen.  

Schließlich lädt der Rat die Kommission ein, von al-

len wirtschaftspolitischen Instrumenten Gebrauch 

zu machen, um unfairen Handelspraktiken zu be-

gegnen, womit nicht zuletzt auf Chinas verschärfte 

Ausfuhrkontrolle von seltenen Erden angespielt 

wird.7 

Wohnraum 

Das Thema Wohnraum wurde bereits in der Rede 

zur Lage der EU von Kommissionspräsidentin  von 

der Leyen8 als eine sozialpolitische Wohnungs-

krise aufgegriffen und ein europäischer Plan für 

erschwingliches Wohnen ankündigt. Der Europäi-

sche Rat befasste sich nun insbesondere mit der 

Verfügbarkeit von erschwinglichem Wohnraum. 

Die Kommission wird aufgerufen, einen ambitio-

nierten Plan für bezahlbares Wohnen vorzulegen, 

der die nationalen Anstrengungen komplemen-

tiert. Eine “europäische Wohnungskrise” kommt 

aufgrund des Widerstands einiger Mitgliedsstaa-

ten nicht in den Schlussfolgerungen vor, da diese 

es als lokales Problem betrachten.    

Migration 

Der Rat nahm den Stand der Umsetzung seiner 

früheren Schlussfolgerungen zum Thema Migra-

tion zur Kenntnis, insbesondere im Lichte des 

jüngsten Schreibens der Kommissionspräsiden-

tin.9 In diesem weist sie auf eine nötige Beschleu-

nigung bei der Schließung von EU-weiten Migrati-

onsabkommen mit Nicht-EU-Staaten hin, um 

Rückführungen zu ermöglichen. So fordert der Rat 

dazu auf, die Arbeiten in allen im Juni 2025 festge-

legten Bereichen zu intensivieren und dass die eu-

ropäischen Gesetzgeber die Beratungen über die 

entsprechenden Gesetzgebungsvorschläge vor-

rangig vorantreiben. 

 

 
7 Politico Liveblog: EU punts Russian assets deal for Ukraine to De-

cember — as it happened – POLITICO 
8 Europäische Kommission: President's State of the Union speech ad-

dresses the housing crisis - Housing 
9 Europäische Kommission: EUCO_Migration_Oct-25.pdf 
10  Politico: Slovakia lifts veto on latest Russia sanctions – POLITICO 
11 Politico Liveblog: EU punts Russian assets deal for Ukraine to De-

cember — as it happened – POLITICO 

Republik Moldau 

In seinen Schlussfolgerungen bekräftigte der Eu-

ropäische Rat zuletzt die EU-Beitrittsperspektive 

Moldaus. Das Land habe - ähnlich wie die Ukraine 

- bedeutende Fortschritte auf seinem Weg zur EU-

Integration erzielt. Besonders bemerkenswert sei 

die Widerstandsfähigkeit der moldauischen Be-

hörden angesichts russischer Einflussversuche im 

Vorfeld der Parlamentswahlen Ende September. 

Kommentar 

Für die Ukraine sind die Ergebnisse des Europäi-

schen Rates als ambivalent zu bewerten. So ist zu-

nächst positiv anzumerken, dass sich die EU-Mit-

gliedsstaaten nur wenige Stunden vor Beginn des 

Gipfels auf ein 19. Sanktionspaket gegenüber 

Russland einigen konnten. Vorangegangen war 

eine Blockade der Slowakei und Österreichs, die 

damit drohten, ihr Veto gegen das neue Sanktions-

paket einzulegen.10 Dass sowohl die österreichi-

schen als auch slowakischen Bedenken bereits im 

Vorfeld des Gipfels ausgeräumt werden konnten, 

dürfte nicht zuletzt das Verdienst von Ratspräsi-

dent Costa sein, der bemüht ist, zentrale Proble-

matiken bereits vor Beginn des eigentlichen Gip-

fels anzugehen.11 

Als ernüchternd ist hingegen die Aufforderung des 

Europäischen Rates an die Kommission zu werten, 

“Optionen” für die finanzielle Unterstützung der 

Ukraine zu präsentieren. Frühere Entwürfe der 

Schlussfolgerungen enthielten noch den aus-

drücklichen Auftrag, konkrete Vorschläge zur Nut-

zung der mit den eingefrorenen russischen Ver-

mögenswerten verbundenen Barguthaben zu 

prüfen – mit dem Ziel, ein etwa 140 Milliarden Euro 

umfassendes Reparationsdarlehen für die Ukra-

ine zu finanzieren.12 Diskutiert wurde dabei insbe-

sondere, ob und in welchem Umfang die liquiden 

Anteile der eingefrorenen russischen Vermögens-

werte als Sicherheiten für ein EU-Darlehen an die 

Ukraine dienen könnten.13 

Dieser Mechanismus war jedoch bereits im Vor-

feld des Gipfels unter den EU-Mitgliedstaaten 

stark umstritten. Insbesondere Belgien äußerte 

Bedenken, da die in Brüssel ansässige Finanz-

marktgruppe Euroclear den größten Teil der ein-

gefrorenen russischen Vermögenswerte ver-

wahrt.14 Entsprechend dürfte Belgien das größte 

Risiko tragen, sollte es zu einer Klage aus Moskau 

kommen. Belgiens Premierminister Bart de Wever 

12 Politico Liveblog: EU punts Russian assets deal for Ukraine to De-

cember — as it happened – POLITICO 
13 Tagesschau:  Worüber auf dem EU-Gipfel debattiert wird | tages-
schau.de 
14 Politico Liveblog: EU punts Russian assets deal for Ukraine to De-

cember — as it happened – POLITICO 

https://www.politico.eu/article/eu-leaders-summit-ukraine-sanctions-migration-euco-live-updates/
https://www.politico.eu/article/eu-leaders-summit-ukraine-sanctions-migration-euco-live-updates/
https://housing.ec.europa.eu/news/presidents-state-union-speech-addresses-housing-crisis-2025-09-10_en?prefLang=de
https://housing.ec.europa.eu/news/presidents-state-union-speech-addresses-housing-crisis-2025-09-10_en?prefLang=de
https://www.eunews.it/wp-content/uploads/2025/10/EUCO_Migration_Oct-25.pdf
https://www.politico.eu/article/slovakia-veto-russia-sanctions-kremlin-war-russia/
https://www.politico.eu/article/eu-leaders-summit-ukraine-sanctions-migration-euco-live-updates/
https://www.politico.eu/article/eu-leaders-summit-ukraine-sanctions-migration-euco-live-updates/
https://www.politico.eu/article/eu-leaders-summit-ukraine-sanctions-migration-euco-live-updates/
https://www.politico.eu/article/eu-leaders-summit-ukraine-sanctions-migration-euco-live-updates/
https://www.tagesschau.de/ausland/europa/eu-gipfel-themen-104.html
https://www.tagesschau.de/ausland/europa/eu-gipfel-themen-104.html
https://www.politico.eu/article/eu-leaders-summit-ukraine-sanctions-migration-euco-live-updates/
https://www.politico.eu/article/eu-leaders-summit-ukraine-sanctions-migration-euco-live-updates/
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forderte deshalb, dass das Risiko vollständig von 

allen Mitgliedsstaaten getragen wird, Rückzah-

lungsfälle durch Garantien aller Mitgliedstaaten 

abgesichert sind und alle Länder, die über einge-

frorene russische Vermögenswerte verfügen, ge-

meinsam handeln.15 Trotz mehrfacher Kompro-

missvorschläge konnte in dieser Frage letztendlich 

kein Durchbruch erzielt werden. Die in den 

Schlussfolgerungen gefundene Minimallösung 

vertagt die Diskussion auf den nächsten Europäi-

schen Rat; vom Tisch ist der Vorschlag jedoch 

nicht.16 Der Europäische Rat habe den Vorschlag 

explizit nicht “begraben”, sondern lediglich die 

technischen Details seiner Ausgestaltung disku-

tiert, so der französische Präsident Emmanuel 

Macron.17 

Mit Blick auf den Nahen Osten spiegeln die 

Schlussfolgerungen wider, dass die EU beim Zu-

standekommen des unter Präsident Trump ausge-

handelten Abkommens keine entscheidende Rolle 

gespielt hat. Stattdessen hebt der Rat die Bereit-

schaft der EU hervor, als Geldgeber bei der huma-

nitären Hilfe und dem Wiederaufbau des Gaza-

streifens zu fungieren. Nach der Ankündigung ei-

nes spezifischen Instrumentes zur Finanzierung 

des Wiederaufbaus wird sich zeigen, inwiefern die 

EU auch aktiv mitgestalten kann, etwa indem sie 

einen Sitz in einem möglichen internationalen 

Friedensrat einnimmt.18 

Angesichts der jüngsten positiven Entwicklung ist 

von der Überprüfung von Artikel 2 des Assoziie-

rungsabkommens mit Israel keine Rede mehr. Die 

von Kommissionspräsidentin von der Leyen in Ih-

rer Rede zur Lage der Europäischen Union ange-

kündigten umstrittenen Sanktionen gegenüber Is-

rael finden ebenfalls keine Erwähnung. Angesichts 

der fragilen Waffenruhe hält sich die EU laut Kaja 

Kallas jedoch die Option gezielter Maßnahmen ge-

genüber Israel vorerst offen.19 

Die Europäische Verteidigungsfähigkeit stand 

mit der in der Vorwoche von der Kommission vor-

gestellten Defence Readiness Roadmap 2030 im 

Zentrum des Ratgipfels. Mit deren Annahme sym-

bolisiert der Rat Einigkeit und nimmt einen wichti-

gen Schritt hin zur Verteidigungsunion, etwa 

durch die Stärkung der Rolle der EDA. Der im Vor-

feld kontrovers diskutierte „Drohnenwall“ - Kriti-

ker sagten, er beziehe sich nur auf östliche Mit-

gliedsstaaten20- wird nun als „Drone Defence Initi-

ative“ erwähnt. Damit unterstreicht der Rat, dass 

 
15 Europe Table Briefing 1055, 24. Oktober 2025. EU-Gipfel: Belgien 

bremst Reparationssdarlehen aus. Janos Allenbach-Ammann, Ste-

phan Israel, Lukas Knigge 
16 Tagesschau: EU-Gipfel: Lange Agenda, langer Tag, lange nicht in al-

lem einig | tagesschau.de 
17 Politico Liveblog: EU punts Russian assets deal for Ukraine to De-

cember — as it happened – POLITICO 
18 Commissioner Suica: Recent peace agreement in the Middle East 

and the role of the EU 

die russische Bedrohung durch Verletzungen des 

Luftraums imminent ist. Außerdem reagiert der 

Rat bewusst auf diese Kritik mit der neuen Formu-

lierung eines 360 Grad Ansatzes. Somit erkennt er 

die Bedrohung aller Mitgliedsstaaten von der Ark-

tis bis zum Mittelmeer an und sendet ein Signal 

der Geschlossenheit. Bei der Finanzierung der 

Verteidigungsfähigkeit hingegen herrscht weiter-

hin Uneinigkeit. Während etwa Italien, Spanien 

und Griechenland auf eine gemeinsame Schul-

denaufnahme via sog. „Eurobonds“ drängen, ar-

gumentieren Mitgliedsstaaten wie Deutschland 

dagegen, dass die EU komplementär zur NATO 

agieren müsse und keine Doppelstrukturen aus-

bauen.21 Diesbezüglich wird der Rat an mehreren 

Stellen deutlich, dass die Rolle der EU im Verhält-

nis zur NATO ergänzend sei. 

Dass das Europaparlament am Vortag des Gipfels 

den ersten Omnibus-Vorschlag für mehr Wettbe-

werbsfähigkeit abgelehnt hatte,22 brachte uner-

warteten Gegenwind und Dringlichkeit in die Rats-

debatte und war Kernpunkt des Austausches mit 

Parlamentspräsidentin Roberta Metsola. Unklar 

ist nun, wie schnell eine Einigung gefunden wer-

den kann. Sicher ist, dass dies die „simplification“ 

im Zeitplan zurückwirft. Diese Entscheidung setzt 

vor allem einen Kontrapunkt gegen den im Vorfeld 

des Gipfels von Bundeskanzler Merz initiierten 

Dringlichkeitsappell an Kommissionspräsidentin 

von der Leyen für Bürokratieabbau, den insge-

samt 19 EU-Staats- und Regierungschefs mitzeich-

neten.23 

Selbstbewusst tritt der Rat nun auch in seiner 

Agenda für digitale Souveränität auf, welche sich 

insbesondere auf die USA und deren mächtige 

Tech-Konzerne bezieht. Die Schlussfolgerungen 

stellen nur einen vagen Kompromiss dar:  Zwi-

schen Frankreich und Deutschland besteht Unei-

nigkeit darüber, wie disruptiv digitale ‘Souveräni-

tät erreicht werden soll; der Digitalgipfel am 18. 

November in Berlin wird ganz im Zeichen dessen 

stehen.  

Der Europäische Rat setzt das Thema Wohnen 

erstmals auf die höchste EU-Ebene, es bleibt aber 

in der primären Verantwortlichkeit der Mitglied-

staaten. Es ist abzuwarten, wie die Kommission 

dieses Dossier durch einen ausgearbeiteten Plan 

zukünftig adressieren will, Dringlichkeit ist jeden-

19 Euronews: Threat of EU sanctions against Israel 'remains on the 

table', Kaja Kallas warns | Euronews 
20 Politico: Macron doesn’t love the EU’s drone wall idea – POLITICO 
21 Politico Liveblog: EU punts Russian assets deal for Ukraine to De-

cember — as it happened – POLITICO 
22 Euractiv: EU lawmakers reject deal to simplify sustainability rules 

in major upset | Euractiv 
23 Politico: 0ca0f5da-ea43-4b1b-82a5-fda29587e0e5-211025_Letter 

PEC Simplification_final.pdf 
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falls geboten, wie auch ein Brief mehrerer europä-

ische Bürgermeister im Vorfeld des Rats verdeut-

licht.24 

Wie die lettische Premierministerin Evika Siliņa am 

Morgen beim Betreten des Ratsgebäudes es be-

reits ausdrückte, beinhaltete dieser Gipfel nur „ein 

klein bisschen Migration“. Obwohl das Thema bei 

fast allen Ratsmitgliedern ganz oben auf der Prio-

ritätenliste steht, findet es in den Schlussfolgerun-

gen dieses Gipfels nur in einem sehr knappen Ab-

satz Erwähnung. Das legt nahe, dass der Fokus 

jetzt auf der Umsetzung der bisherigen Schlussfol-

gerungen liegt. In der Tat ist die aktuelle europäi-

sche Debatte im Bereich Migration derzeit gänz-

lich auf die Umsetzung des EU-Migrations- und 

Asylpakets25 fokussiert. Dabei spielen gegenseitig 

vorteilhafte Migrationspartnerschaften mit Her-

kunfts- und Transitländern, wie sie vom, am 16. 

Oktober vorgestellten, Pakt für das Mittel-

meer26verfolgt werden, eine zentrale Rolle. Nun 

wird es auf die Migrationsdiplomatie der EU an-

kommen. Laut Italiens Ministerpräsidentin Giorgia 

Meloni soll außerdem am 5. November in Rom ein 

"technisches Treffen" einiger EU-Mitgliedsstaaten 

zur gemeinsamen Suche nach "innovativen Lösun-

gen" stattfinden.27 

 

 

 

Ukraine, Aufrüstung, Bürokratieabbau - die 

großen Themen des Gipfels mit ambitionierter 

Agenda sollten auf europäischer Ebene zum ganz 

großen Durchbruch verhelfen – insbesondere mit 

Blick auf die Unterstützung für die Ukraine.  Doch 

Belgien gab den Spielverderber und verhinderte 

eine Einigung der EU-Staats- und Regierungschefs 

über die Verwendung eingefrorener russischer 

Vermögenswerte. Damit verzögert sich der Pro-

zess mindestens bis zum nächsten EU-Ratsgipfel 

am 18. Dezember, und der Ukraine läuft die Zeit 

davon. Die Staats- und Regierungschefs, die auf 

Initiative von Bundeskanzler Friedrich Merz im 

Vorfeld des Gipfels mit einem Mahnbrief -  an An-

tonio Costa adressiert -  eine systematische Über-

prüfung aller EU-Vorschriften forderten, mit dem 

Ziel der Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit, konn-

ten einen Erfolg verbuchen. Ein EU-Sondergipfel 

zum Thema Wettbewerbsfähigkeit wurde zwar 

nicht in die Schlussfolgerungen aufgenommen, 

aber im Nachgang von Bundeskanzler Merz ver-

kündet und auch fest terminiert – der Sondergip-

fel soll  am 12. Februar 2026 stattfinden. Mario 

Draghi und Enrico Letta sollen dazu geladen wer-

den.28 Es ist Schnelligkeit gefordert, nicht nur in 

Bezug auf die Ukraine, auch in allen anderen Dos-

siers, der EU läuft die Zeit davon. Europas Moment 

der Unabhängigkeit, mit dem die Kommission ihr 

Arbeitsprogramm für 2026 überschrieben hat, 

kann dem sonst nicht standhalten.

 

 
24 Politico: 20251021_Letter-to-EC-President-EP-President-EUCO-

President-Eurogroup_v8.pdf 
25 Europäische Kommission: Migrations- und Asylpaket - Migration 

and Home Affairs 
26 Europäische Kommission: Joint communication on the Pact for the 

Mediterranean - Middle East, North Africa and the Gulf 

27 Politico:https://x.com/intent/post?text=Migra-

tion%20talks%20head%20to%20Rome&url=https%3A%2F%2Fwww.p

olitico.eu%2Farticle%2Feu-leaders-summit-ukraine-sanctions-migra-

tion-euco-live-updates%2F%23id_1315878 
28 Politico: EU punts Russian assets deal for Ukraine to December — 

as it happened – POLITICO 
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